4. Jahrgang. Nr. 93. 
Danzig, Sonnabend, den 20. April 1867. 


eu DREI HD DE 
\ Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feſt⸗ H 
tage. — Alle Königl. Poſt⸗Anſtalten nehmen Beſtellungen auf dieſe 
Zeitung an. In Danzig: die Expedition, der Weſtpreußiſchen Zei⸗ 1 
tung, Hundegaſſe 70. Vierteljährlicher Abonnements Preis: 
für Danzig 1 Thlr.; bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 5 Sgr. 5 
Monats⸗Abonnements 12¼ Sgr. 1 


rr 


Weſt— 


RN fur König und 97 


Nr. 93. 


Danzig, Sonnabend den 20. April 1867. 


M 
Inſertions⸗Gebühren: die Petit⸗Spaltzeile oder deren Raum 1 Sgr. 
Inſerate nehmen an: 
n Berlin: A. Retemeyer's Central⸗Annoncen⸗Bureau, Breiteſtr. 2, 
in Hamburg, Frankfurt a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler, 
in Leipzig: Illgeu & Co., 
in Danzig: die Expedition der Weſtpreuß. 
Einzelne Nummern 1 
SN ee 


4. Jahrgang 


2 


1 


eitung, Hundegaſſe 70. 1 
gr. 


n U x 
So Ua 


71 28 | En 0 f 
Preußiſche Zeitun 
e 7% 
| Kan { | 4 


— 


— 


e eiertage wegen er⸗ 16,125. 17,604. 18,152. 18,297. 22,083 1h oh erſtrebe, bei einem Kriegs- | vollftändig geglückt. Vier Punkte find 

D 5 F. 9 80 24.624. 24,656. 25,153. 28,085. 30,200. | falle aber in parteiloſeſter Neutralität zu | vom Sultan bereits fanftionirt, die Ge- 
ſcheint die nächte Nummer 32.434. 33,973. 34,749. 36,247. 36,602. | yerbfeigen ſuchen werde nehmigung der übrigen ift nahe bevor- 
am Dienſtag den 23. April, 6,950. 37,000. 1 0 an vis, 17. April. Für die Artille⸗ | ftehend. 

Abends. Be 5105 5181 54,064. 54,070. alle Mobilmahungsvorberei- | Die Nachrichten aus Kalfutta reichen 

f N — 55031. 55,488. 55,511. 57,102. 58,816. getroffen. Umfaſſende Pferdekäufe | bis zum 23., die aus Bombay bis zum 

Amtliche Nachrichten. 60,876. 61,241. 62,361. 63,008. 65,087. | peu werden vorgenommen. Der | 29. März. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnä- | 65,440. 65,817. 66,239. 67,150. 67,710. ! jüngſte Jahrgang der Reſerven, etwa In Birma herrſchte Terrorismus. Es 
digſt geruht, den nachbenannten Kaiſerlich | 68,315. 68,418, 69,263, 69,312. 69,336. | 40,000 Mann, iſt ſtatt auf den 1. Ja- fanden zahlreiche Hinrichtungen von Re— 
franzöſiſchen botſchaftlichen Beamten Orden | 70,110. 70,286. 70,446. 70,568. 73,489. nuar 1868 zum 1. Mai einberufen. Met bellen ftatt. 
zu verleihen, und zwar; den Königlichen [73,634 75.236. 76,653. 78,319. 78,422. iſt in boller Armirung begriffen. 1 London, 17. April. Aus New⸗York 
ige 1 1 Wo 5 Ke 80,544. 81,049. 81,596 30435 u Paris, 18. April. Faſt alle Jour- wird vom 16. d. gemeldet: Beide Heere 
Botſchafts⸗Seeretair Grafen von Mosbourg | 85,702. 87,712. 89,162. 90,469. 94,207. ; 1 N as imer e f 1 
und dem erſten Botſchafts⸗Secretair Mar- | 94,253 und 94,756. a faſſen die geſtrige Thronrede beim | das imperialiſtiſche ſowie das republika— 


quis von Gabriac; den Königlichen Kro 
nen- Orden dritter Klaſſe: dem Oefandt- 
ſchafts⸗Secretair zweiter Klafje von St. 

uentin, ſowie den Königlichen Kronen: 
Orden vierter Klaſſe: dem Kanzler Pierret 
und dem Kanzler Kublmann. Ferner: Den 
bisherigen Waiſenhaus: und Seminar Dis 
rektor. Waetzoldt in Bunzlau zum Regie- 
dungs und Schul-Rath zu ernennen. 


Berlin, den 18. April 1867ùr7. 
Königliche General-Lotterie-Direction. 


Celegraphiſche b 
der Weſtpreußiſchen Zeitung. 
Kiel, 18. April. Das Ober⸗Präſi⸗ 
dium veröffentlicht eine Miniſterial⸗Ver⸗ 
fügung, in Folge welcher alle nordſchles⸗ 
wigſchen Wehrpflichtigen, die ſich in die 
däniſchen Stammrollen haben aufnehmen 
laſſen, aber nach dem Herzogthum Schles- 
wig zurückgekehrt find, um ihren bleiben 
den Aufenthalt daſelbſt zu nehmen, ohne 
Ausnahme ausgewieſen werden ſollen, 
ſelbſt diejenigen, welche ihr Unterthanen⸗ 
verhältniß zu Dänemark wieder löſen und 
ſich der Einſtellung in die preußiſche Ar— 
mee als unſichere 
träglich unter 11 = 


freien Preſſe“ zufol 


tpeſchen 


een Lotterie. 
Bel der heute angefangenen Ziehung der 
4. Klaſſe 135ſter Königlicher Klaſſen Lotterie 
fiel 1 Hauptgewinn von 25,000 Thalern 
unf Nr. 28,802. 4 Gewinne zu 5000 
Thlr. fielen auf Nr. 3484. 10,825. 13,007 
und 21,549. 5 Gewinne zu 2000 Thlr. auf 
— 6324. 34,571. 36,096. 50,740 und 
„301. 


auf Mr. 
13. 


ln 28 912. 2 
34,536 42,467. 


45,354. 47,005. 49,171. 49,931. 56,911. | geſuch des Handelsminiſters Freiherrn 
59,247 61,589 er ——— 1 von Wüllerſtofrf angenommen worden. 
— er rg 8 8 700 Derſelbe erhielt das Großkreuz des Leo— 
Er nr rn | polosorveus und iſt zum Befehlshaber 
. Nr. 2696. des oſtaſiatiſchen Geſchwaders ſowie zum 
463 — ; Mn oa. 14.334 Bevollmächtigten für die mit Ehina, Ja⸗ 
16,124. 21,696. 22,842. 22,890, 23,476. | pan und Siam abzuſchließenden Verträge 
23,680. 26,181. 27,018. 27,503. 28,826. | ernannt worden. 
30,305. 31,255. 31,317. 32,928. 35,376. Wien, 19. April. Die „Preſſe“ 
39,094. 40,218. 41,846. 46,655. 47716. legt der Miſſion des vorgeſtern hier ein— 
49,118. 52,134 Se 9 3 getroffenen bayerſchen Miniſterialrathes 
7 se 81.266 81,410. 82,047. Grafen Tauffkirchen den Zweck bei, Preu— 
4205 84500 85,808. 88,163. 93,445 [ßen nad Oeſterreich einander näher zu 
5 93 933 z Erst bringen. 
93,933. \ 3 23 
u rd zu 200 Thlr. auf Nr. 1919. Das Zlatt betont hierbei wiederholt, 
3574. 4149. 4923. 11,605. 15,898. daß das Wiener Kabinet in erſter Linie 
; große Berniniſche Treppe hinaufſtiegen, die 
Feuilleton. uns in die Sala regia führte. Salviati's, 
Römiſche Oſtern. Vaſari's, Sommachini's Fresken feſſelten 
Ginge das Papſtthum unter und hörte [das Auge. Der Freund vertröſtete auf ſpä⸗ 


tere Beſichtigung und zog mich, den Zau— 
dernden, weiter dem faltigen Thürvorhange 
entgegen, durch den wir in die Sixtiniſche 
Kapelle traten. Es war ein Gewoge und 
Gedränge gegen die Thüre, das nur mit 
Mühe durch die derben Stöße der Schweizer 
Hellebardiere zurückgehalten werden konnte. 
Lang geſtreckte Söhne Albion’s mit ihren 
blondlockigen, zwitſchernden Begleiterinnen 
am Arme, entwickelten bei der Eroberung 
des Eingangs in's Heiligthum den meiſten 
Muth. Wir ließen — wie es bei derglei- 
chen am Gerathenſten iſt — uns fortſchieben 
und befanden uns, ehe wir's uns verſahen, 
in der Kapelle. 


Rom auf, das Patrimonium Petri zu ſein, 
wir verlören damit wieder einen der löſtlich⸗ 


„Freiheitsſegen“ ſpendend in holpriger Rede, 
als den Greis im 


würdigen Locken. Chacun à son goüt! Ich Eine von Kerzen nur unvollkommen erhellte 
heile — dieſen Geſchmack nicht Was Nacht empfing ung. Der obere Theil der 
wäre Rom ohne den Papſt? Was wäre] Fenſter iſt unverhüllt und läßt die Strahlen 


der allmälig ſinkenden Sonne — es iſt nach 
römiſcher Zeitrechnung faſt 23 Uhr, nach 
der unſrigen etwa 5 Uhr — auf die Decke 
der Kapelle fallen, von der Michel Angelo 
Buonarotti's unſterbliche Rieſenſchöpfung auf 
uns niederſchaut. Es iſt nicht die heitere 
Seele Sontio's, die das ernfte Wunderbild 
durchweht, nicht die Macht der Liebe und 
Schönheit, der Ruhe und Sanftmuth, die 
aus dieſen Farbentönen ſpricht, ſondern „der 
ungeborne ſtürmiſche Erdgeiſt, der die ſchäu⸗ 
menden Meere regiert, der über werdende 
Gebirge ruft, deſſen Hauch Orkan iſt, der 
die kreiſenden Geſtirne zügelt!“ Welch ein 
feuriger Bildnergeiſt, welche Poeſie ſpricht 
aus dieſen gigantiſchen Geſtalten der Pro- 


ich dreißig Jahre zurück an ein römiſches 
Oſterfeſt, U 
als ich den Papſt dort ſah in ſeiner Pracht, 
Das Hochamt halten und die Völker ſegnen!“ 

Und wenn ich auch ſonſt kein Schiller“. 
füer begeifterter Mortimer war, gebeugt habe 
ch mich doch, um demuths voll den Segen 
des „Greiſes“ zu empfangen. Wollte mir 
Herr Garibaldi dieſe Gefälligkeit erweiſen, 
ich würde ihn bitten, ſich durchaus nicht zu 
bemühen. 7 

Es war am Mittwoch Nachmittag, als 
wir dem Vatican zuwanderten, und die 


Heerespflichtige nach- levard 


ge iſt das Entlaffungs- 


ſſe des norddeutſchen Reichstages in 
dem Frieden nicht günſtigen Sinne 
% wird hervorgehoben, daß die Rede 


niſche unter Escobedo, haben in der 
Schlacht bei Queretaro ſchwere Verlufte: 
erlitten. Escobedo hat ſich zurückgezogen 
und erwartet Verſtärkungen. 

London, 18. April. Der Dampfer 
„China“ ift aus NewYork in Southamp⸗ 
ton, der Dampfer „England“ in Queen⸗ 
ſtown eingetroffen. 

Belgrad, 18. April. Heute haben die 
Türken die Feſtung dem ſerbiſchen Mili⸗ 
tair übergeben. Die Truppen beider Na- 
tionalitäten waren in Parade aufgeſtellt. 
Der Fürſt verlas den Firman, wodurch 
die Uebergabe von der Pforte bewilligt 
wird. 


dom Frieden ſpreche, aber nicht ſage, 
man für den Frieden Opfer bringen 
— Der König von Belgien iſt von 
gereiſt, um ſich von hier nach Ber— 
begeben. 
is, 18. April. Die Vörſe verlief 
in ſehr matter Haltung. Der Inhalt der 
preußiſchen Thronrede verurſachte Unent— 

ſenheit und dieſe, wie auch Gerüchte 
die von Italien eingenommene Hal— 
erzeugten Unruhe. Die Rente eröff⸗ 
u 66, 65 und wich auf Notiz, Con⸗ 
Mittags 1 Uhr waren 90 ge: 


In⸗ und Ausland. 
Preußen. Berlin, 18, April 


8. April. Auf dem Bou⸗ Das 


Rente zu 65, 82½ ges | der „Spener'ſchen Zeitung gangene 
Hanten waren ſehr | Zelegramı 1 i 


hieſiger unterrichteter Kreife nicht nur be⸗ 
ſtätigen, ſondern auch dahin vervollſtändi— 
gen, daß die Notizen, welche die Pariſer 
Correſpondenten der „Augsb. Allg. Ztg.“ 
und der „Times“ darüber brachten, uns 
gleichfalls als glaubwürdig bezeichnet wur⸗ 
den. Das Telegramm ſpricht von um- 
faſſenden Pferdeankäufen für die Artillerie 
und daß alle Mobilmachungsvorbereitun⸗ 
gen für dieſe Waffe getroffen werden. 
Der jüngſte Jahrgang der Reſerve iſt 
ſtatt auf den 1. Januar 1868 zum Iſten 
Mai einberuſen, Metz iſt in voller Armi— 
rung begriffen. Dem Pariſer Correſpon⸗ 
denten der Times wurde gemeldet, daß die 
Fabrik von St. Etienne 60,000 Zündna⸗ 
delgewehre an das Kriegsdepartement ab» 


Trieſt, 18. April. Levantepoſt. Athen, 
13. April. Der Miniſter des Auswärti⸗ 
gen, Trieupis, hat die eingetroffene Droh⸗ 
note der Pforte durch ein Rundſchreiben 
beantwortet. — Der König reiſt den 24. 
d. M. von Athen ab. Der Geſetzentwurf, 
betreffend eine Anleihe von 25 Millionen 
France für Armee- und Marine = Zwecke, 
iſt der Kammer vorgelegt worden. Omer— 
Paſcha ift mit 3000 Mann auf Kreta an— 
gekommen. ; 

Trieſt, 19. April. Der Lloyddam⸗ 
pfer „Juno“ iſt heute Vormittag mit der 
oſtindiſchen Ueberlandspoſt aus Alexan— 
drien hier eingetroffen. 

Nach Berichten aus Alexandrien vom 


14. d. iſt Nubar Paſcha's Miſſion faſt 


man ein goldenes Kreuz herein, hinter ihm 
erſcheint der Papſt. 

Es bleibt doch ein eigenes Gefühl — 
und auch ſelbſt den Proteſtanten dürfte es 
erfüllen — in dieſem einzigen greiſen Haupte 
den Mittelpunkt der ganzen katholiſchen 
Chriſtenheit zu ſehen. Bei ſeinem Anblicke 
rollt die Geſchichte ihre unzerſtlörbaren Rie— 


pheten, aus den gewaltigen Köpfen voll un— 
ermeßlicher Würde, — welcher Geiſt, welche 
unerſchütterliche Ueberzeugung aus den ſtren— 
gen Angeſichtern der fünf Sybillen, die ſich 
mit den ſieben Prophetengeſtalten vereinen. 
Das Auge des Schauers ſchwelgt in dieſen 
Schönheiten der Kunſt, indem es ſich aber 
endlich gewaltſam losreißt und ſich dem 


Hauptblide dem „jüngſten Gericht“ zuwendet, | fenblütter auf, von denen die dreifache 
erbebt das Herz vor dem göttlichen Herrſcher- | Krone als weltbeherrſchendes Zeichen der 
genius Buonarotti's, der, hier das Unfichte kirchlichen Größe des Mittelalters nieder— 
bare, Unendliche zu gigantiſchem, aber er- blickt. Wir ſtehen vor dem Stuhle, auf 


kennbarem Bilde geſchaffen. Drei Jahr- 
zehnte find vorüber, als mein Auge tyranniſch 
von dem Wunderwerke gefeſſelt ward, und 
nach dieſer Re he von Jahren flammt die 
zrinnerung mit gewaltiger Gluth wieder 
auf in der Bruſt, in der Buonarotti's 
Schöpfung fortleben wird, fo lang das Herz 
noch pulſirt. 

Im Anblick des Wunderbildes war die 
Zeit raſch vergangen. Unſer frühes Kommen 
hatte uns einen Platz dicht am Gitter ger 
währt, das für die Menge den Raum von 
dem trennt, der den Altar umgiebt. Es geht 
ein Gemurmel durch die Menge der Ver— 
ſammlung. Die Cardinäle erſcheinen in vio— 
letten, langen Talaren, deren Schleppe man 
ihnen nachträgt. Vor dem Altar beugen fie 
das Knie, und nehmen dann neben demſelben 
ihre Sitze ein. Dann folgen einzeln die 
Patriarchen, Erzbiſchöfe, Prälaten und andere 
hohe Kleriker, größtentheils Männer mit 
charakteriſtiſch imponirenden Köpfen. Nun 
öffnen ſich die Vorhänge der Thüre links 
neben dem Altare, die ſeidenen Gewänder 
der anweſenden Geiſtlichen rauſchen, indem 
ſie ſich raſch erheben. Durch die Thür trägt 


dem dieſe mächtigen Geſtalten einſt thron⸗ 
ten, und ſich von ihm herab die Erde unter- 
warfen, Kaiſerkronen verſchenkten, und den 
Bannſtrahl über mächtige eiche ſchleuderten, 
Könige ſich beugen, — ſehen fie zwei Jahr⸗ 
hunderte lang dem Kampfe der Hohen- 
ſtauffenſchen Kaiſer trotzen, — „ein Helden⸗ 
thum im prieſterlichen Kleide“. Von den 
erhabenen Erinnerungen weltlicher Macht 
reißt ſich die Seele los, wenn das Auge er» 
ſchaut, wie das Oberhaupt der Kirche vor 
dem Hochaltar niederſinkt im Gebete zu Dem, 
der hoch über ihm die Geſchicke der Welten 
lenkt. — 

Der Papſt verläßt den Altar und beſteigt 
den Thron; neben ihm auf niedern Sitzen 
nehmen zwei Cardinäle Platz, auf den un. 
terſten Stufen des Thrones aber der Sena— 
tor und die Conſervatoren. Sechs ſilberne 
Leuchter brennen auf dem Altar, ſechs vor 
dem Gitter, auf hohem Geſtelle fünfzehn 
Lichter, dieſe letzteren die fünfzehn Pfalmen 
bedeutend, die abgeſungen werden ſollen. 
Die Geſänge der päpſtlichen Capelle nehmen 
ihren Anfang. Sie beginnen mit der Antir 
phom: „Zelus domus tuae comedit me“, 


gegeben und das Etabliſſement ſich voll— 
ſtändig in der Lage finde, die von der 
Regierung für die Beſchaffung von 100,000 
Gewehren bis Ende April gebotene Prä— 
mie von 50,000 Franes zu erwerben. 
Dem gegenüber muß es um ſo lächerlicher 
erſcheinen, wenn die ausländiſche und zwar 
vornehmlich die Pariſer Preſſe zur Unter: 
ſtützung des eben nur von Auswärts ver— 
breiteten Gerüchtes einer von Preußen be— 
abſichtigten oder gar ſchon beſchloſſenen 
Räumung Luxemburgs für einen ſolchen 
Schritt eine friedlichere Stimmung Frank— 
reichs verſpricht. Dieſe Anſicht iſt entwe— 
der abſichtlich vorgegeben oder ſie ſetzt eine 
falſche Auffaſſung der Motive der franzd« 
ſiſchen Politik voraus. Frankreich will den 
Krieg als ein Mittel aus ſeinen inneren 
Verlegenheiten herauszukommen. Die lux— 
emburgiſche Frage iſt ihm nur der 
Deck⸗Mantel für die Rheinfrage, die 
das eigentliche Ziel dieſer kriegeri— 
ſchen Politik bildet, die um neue 
Anklagen gegen Preußen nicht in 
Verlegenheit ſein würde, wenn auch die 
luxemburgiſche Frage beſeitigt wäre. Wie 
Preußen zu der letzteren ſteht, hat die 
Thronrede hinlänglich angedeutet, die ſich 
für den Frieden ausgeſprochen, dabei 
aber keinen Zweifel läßt, daß die Ehre 
und Würde Preußens unter allen Um— 
ſtänden mehr gilt, als die Erhaltung des 


Friedens. Verſchiedene Anſichten wären 
im Schooße der Regierung obwaltend, 
wollen auswärtige Blätter behaupten. 


Nun wir haben oben den Punkt bezeich— 
net, auf den das Einverſtändniß der lei— 
tenden Kräfte gravitirt. Aber auch ganz 
abgeſehen davon, beruhen jene Ausſtreu— 
ungen der angeblich obwaltenden Mei— 
nungsverſchiedenheit auf reiner Erdichtung. 
Es herrſcht vollkommene Einigkeit und 
von einer Verſchiedenheit der Anſichten 
an maßgebender Stelle über die Kriegs— 
frage iſt in den ihr naheſtehenden Krei— 
ſen nichts bekannt. — Die Frage des 
Anſchluſſes des Großherzogth. Darm— 
ftabt an den norddeutſchen Bund iſt in 
Folge der bekannten Interpellationen der 
dortſeitigen Reichstagsabgeordneten in das 
Stadium der Erwägung getreten, welche 
darüber in Gemäßheit des Prager Frie- 
dens zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
anzuſtellen iſt. — Von der Anberaumung 
der Neuwahlen für den norddeutſchen⸗ 
Reichstag, und daß bereits beſchloſſen, 
ihn zum September zu berufen, hat man 
hier Nichts gehört. Dieſer Termin, der 
in Blättern genannt wurde, erſcheint 
ſehr ungeeignet, weil er ein gleichzeitiges 
Tagen des Reichstages und des preußi- 
ſchen Landtages vorausſetzt. Die Negie- 
rung wird das ſchwerlich zweckmäßig fin⸗ 
den. Die Männer, welche ſie im Land- 
tag vertreten, erſcheinen zum gro⸗ 
ßen Theil auch geeignet, dieſe Ver— 
tretung im Reichstage zu übernehmen. 
Seitens der Wähler beſteht daſſelbe Ver⸗ 
hältniß rückſichtlich der Mandate, die ſie 
zu ertheilen haben. Es iſt damit auf 
die Nothwendigkeit hingewieſen, den Reichs⸗ 
tag nicht vor der Beendigung des Land⸗ 
tages zu berufen. Was den letzteren be— 
trifft, ſo fand die in der Thronrede 


dann folgen die Pfalmen abwechſelnd mit 
den Lamentationen. Mit unendlicher Nüh- 
rung klingt der ſüße Ton in die Herzen der 
Zuhörer hinein Nach Beendigung des je 
desmaligen dritten Pſalms nach jedem 
einzelnen erliſcht eines der fünfzehn Lichter 
— erhebt ſich der Papſt und die Cardinäle 
zu ſtillem Gebet. Dann ertönen von Neuem 
in langgehaltenen Tönen die wunderbaren 
Klagelieder. Eine Kerze erliſcht nach der an— 
dern. — Draußen iſt bereits die Sonne hin» 
abgeſunken. Buonarotti's Bild verſchwindet 
allmälig in tieferes Dunkel. Alles dies, vers 
einigt mit dem Anblick der im ſtillen Gebet 
verſunkenen Kirchenfürſten, verſetzt das Ge⸗ 
müth des, dieſes erhebenden Schauſpiels un- 
gewohnten Fremden in unbeſchreibliche Be— 
wegung, die Nerven in ſeltſame Erregung. 

Nun beginnt der letzte Pſalm. Man 
löſcht die Lichter am Altare und am Gitter 
aus. Nur noch der Glanz einer einzelnen 
Kerze ſchwebt wie ein ferner Stern in dem 
uns umgebenden Dunkel. Der letzte Ton 
verhallt, das letzte Licht erliſcht — Todten⸗ 
ſtille erfüllt die Halle. Die letzte Dämme 
rung, die oben zu den Fenſtern hereinfällt, 
geſtattet nur noch zu ſehen, wie der Papſt 
dem Altare zuſchreitet und dort, umgeben 
von den Cardinälen, das Geſicht verhüllend, 
betend niederſinkt. 1 

Da tönt es wie aus weiter Ferne in 
leiſen Zauberklängen herüber. Allegri's Mi- 
ſerere hat begonnen, jener unſterbliche Ge⸗ 
fang des fünfundfünfzigſten Pſalms: „Gott 
höre mein Gebet und verbirg Dich nicht vor 
meinem Flehen!“ ausgeführt von zwei bier- 
ſtimmigen Chören. Kaum glaubt das Ohr 
Menſchenſtimmen zu hören, — wie von Ae— 
olsharfen klingt es langſam und mit wun⸗ 


ausgeſprochene Erwartung, daß der Geiſt, 
der den Reichstag beherrſchte, ſich auch 
dort bewähren und es auch in den Reſul⸗ 
taten ſich bekunden werde, bereits vielſei— 
tige Bekräftigung in den Organen der 
liberalen Partei nicht minder als auf 
conſervativer Seite. Eine En-bloc An- 
nahme wäre das Beſte, doch läßt ſie ſich 
ſchwer mit der Geſchäftsordnung vereini⸗ 
gen, welche Stimmeneinhelligkeit dafür 
fordert, jo daß der Eiuſpruch eines einzi⸗ 
gen Abgeordneten hinreicht, den Beſchluß zu 
verhindern. Die Hoffnung der Regierung 
geht nicht ſowohl darauf hin, daß die 
Seſſion eine ſehr kurze ſei, als vielmehr 
dahin, daß ſich das Amendirungsgelüſt 
nicht ſo breit machen werde, um der 
Forderung der Gegenwart, daß nur An— 
nahme oder Ablehnung des Verfaſſungs— 
entwurfes in Frage kommen könne, die 
Spitze abzubrechen. Gegen die Kürze der 
Seſſion ſpricht die artikelweiſe Berathung, 
die ſich nicht umgehen läßt, aber für eine 
Majorität, die die Annahme unker mög⸗ 
lichſt geringem Zeitverluſt, ſichert, ſpricht 
neben dem Präcädenz der Beſchlüſſe des 
conſtituirenden Reichstages undurchdring— 
lich genug der Verlauf, den die auswär⸗ 
tigen Verhältniſſe anzunehmen beginnen. — 
Nach der „Kreuz » Zeitung“ ſoll in 
Hannover die heimliche Agitation wieder ſehr 
lebendig ſein, in Rückſicht und Hoffnung auf 
gewiſſe franzöſiſche Eventualitäten. 
Frankreich. Paris, 17. April. Der 
Conſtitutionnel bringt die Mittheilung, daß 
der kaiſerliche Prinz nicht nach Kreuznach ge— 
hen werde; das Uebel, an welchem der kai⸗ 
ſerliche Prinz gelitten, ſei kein Fehler in der 
Conſtitution, ſondern nur Folge einer Con- 
tuſion am Beine, der Gebrauch des vorge— 
nannten Bades fei 
niemals davon die Rede geweſen; was et⸗ 
liche Blätter daüber gebracht, ſei ohne Grund. 
Dieſes gänzliche Abläugnen, und zwar in 
dieſen Ausdrücken, iſt jedenfalls auffallend. 
Der Kaiſer hat auf Antrag des Kriegs⸗Mi⸗ 
niſters verordnet, daß die Abſchaffung fämmt⸗ 
licher Cavallerie-Muſikcorps nunmehr Statt 
zu finden hat. Es wird dadurch eine große 
Erſparniß erzielt, eine nicht unbedeutende 
Anzahl von Plerden für militäriſche Zwecke 
zur Verfügung geſtellt und das Regiment 
eiuer im Felde namentlich hemmenden Zu 
that enthoben. Ohnehin werden die Inſtru⸗ 
mente im Felde ſehr bald unbrauchbar. „Dieſe 
Maßregel“, äußert der Kriegsminiſter, „wird 
von den Regimentern und den Bewohnern 


der betreffenden Garniſonen mit ern 
vernommen werden, allein ſie n ſich zu 
dieſem Opfer bequemen, zumal wenn ſie ſich 


Rechenſchaft über die Gründe, welche 6s nö⸗ 


thig gewacht, geben. Das Cavallerie⸗Comite 


hat ſich übrigens einſtimmig für die Maßre- 


gel aus geſprochen, die ſowohl in der Garde 


wie in der Linie und in der reitenden Artil⸗ 
lerie ſofort zur Ausführung kommen wird. 
Die Schwadron wird in Zukunft 8, die 
Batterie 4 Trompeter in Allem bekommen.“ 
Man rechnet, daß in jedem Regimente 35— 
45 Pferde in Folge der Auflöſung der Mu- 
ſikcorps zur anderweitigen Verfügung geſtellt 
werden. Zur Garde gehören 6 Cavallerie- 
und 4 Artillerie Regimenter, zur Linie 47 
Cavallerie- und 18 Artillerie-Regimenter, die 
hierbei in Rechnung kommen, ſo daß im 
Ganzen durch dieſe Maßregel circa 3000 
Pferde für Combattanten frei werden. 

Das Journal des Debats findet heute 
in einem Schreiben aus Wiesbaden, daß die 


derſüßem Weh. Es find Harmonien aus 
höheren Welten. Man fühlt ſich verſenkt in 
einen unendlichen Abgrund von Empfindung 
und wieder emporgeivagen zu den Pforten 
des Himme 8. Ein Engelchor, welcher um 
den Erlöſer klagt. Und wie ſie aufklangen, 
das Herz des Hörers durchzitternd, ſo all— 
mälig verklingen die Zaubertöne wieder. Nun 
Todtenſtille im weiten Raume, aus welcher 
man faſt das ängſtliche Aufathmen der von 
ſeliger Ahnung des Höchſten erfüllten Bruſt 
zu bören glaubt. — Dann aus der Dunkel⸗ 
heit ſpricht halb flüſternd, halb im zittern⸗ 
den Tone der heilige Vater ein Gebet. Wenn 
es geendet, geht ein Rollen und Dröhnen 
durch die Finſterniß, es iſt das ufuelle laute 
Rücken der Seſſel der Cardinäle, das das 
Erdbeben verſinnlichen ſoll beim Tode des 
Gekreuzigten. Nun öffnen ſich die Vorhänge 
der Thüre, — es ſchimmert durch dieſelbe 
ein matter Lichtglanz hervor, — der heilige 
Vater mit dem Gefolge der Cardinäle ver— 
ſchwindet. — — — 

Der Eindruck, den der kirchliche Act auf 
mich — und wohl auf Jeden — gemacht, 
war ein unbeſchreiblicher. Die von der ge— 
drängten Menge dunſtig gewordene Atmofphäre 
beengte mir die Bruſt. Das wilde nach der 
Thür ſtrebende Gewühl riß mich mit; ich 
alhmete freier wieder auf, als der milde rö— 
miſche Frühlingsabend mich wohlthuend an— 
hauchte. Und doch — die auftauchende Er— 
innerung und mein Tagebuch mahnen mich 
daran — war es ein ſeltſamer, träumeriſcher 
Zuſtand, der mich umfing, und mich unem⸗ 
pfindlich machte für die andern und mir doch 
intereſſanten, weil neuen Eiadrücke des Au⸗ 
ßenlebens. Noch lange umtönten mich die 
klagenden Melodien. — — — 


daher nicht nöthig und 


Süddeutſchen es hauptſächlich ſind, welche 
Luxemburg nicht herausgeben wollen, wäh» 
rend der Norden viel ruhiger ſei und eher 
geneigt fein. werde, die „Wünſche“ Frankreichs 
zu erfüllen. Indeß ſieht dieſes Journal in 
der Oppoſition der Süddeutſchen, welchen. 
Frankreich immer fo viele „Sympathie“ er- 
zeigt habe, nur den Wunſch, den Grafen 
Bismarck, den fie im Verdachte hätten, nach- 
geben zu wollen, angreifen zu lönnen. Je- 
denfalls iſt es merkwürdig, daß ſelbſt das 
ſonſt ſo verſtändige Journal des Debats 
nicht begreifen kann, daß ganz Deutſchland 
nur deßhalb fo aufgeregt iſt, weil man fürch⸗ 
tet, daß, wenn den Franzoſen der Finger ge 
boten wird, ſie die Hand verlangen. Die 
Franzoſen ſollten dies aber um fo eher vers 
ſtehen, als, wenn ihnen auch nur das kleinſte 
Stück Land abgefordert würde, fie die Ant— 
wort mit dem Schwerte in der Hand erthei— 
len würden. Die Rüſtungen dauern in 


Frankreich fort. Von Vincennes, dem Haupt- 


fort von Paris und großem Artillerie-Depot, 
iſt jetzt auch Artillerie nach dem Oſten ab— 
gegangen. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 20; April. 

— (Umſchlag in der Witterung.) 
Während ſich bis geſtern noch Winterröcke 
und Regenſchirme in Permanenz erklärten, 
da im abgelaufenen halben April kein Tag 
verging, der nicht Sturm und Regen brachte, 
iſt endlich heute ein Umſchlag im Wetter ein— 
getreten, und unſer Frühling mehr geworden, 
als eine bloße Fiction auf Kalenderpapier 
gedruckt. 

— (Die königlich preußiſche 
Kriegsmarine) — beſteht gegenwärtig 
aus folgenden Schiffen: 


Pferdekr. 
der 
5 fi e Kanonen 
anzerſchiff „Arminius“ 4 
# „Prinz Albert“ 300 3 
Gedeckte Corvette „Hertha“ 400 28 
> 5 „Vine a“ 400 28 
1 „ „Gazelle“ 386 28 
„ „ „Aurora“ 386 28 
Glattdeck⸗Corvette „Nymphe“ 200 17 
1 * „Meduſa“ 200 17 
" " „Auguste“ 400 14 
1 75 „Victoria“ 400 14 
Aviſo „Preußiſcher Adler“ 300 4 
„ „Loreley“ 120 2 
Königliche Yacht „Grille“ 160 — 
8 Dampfkanonenboote J. 
Klaſſe à 80 Pferdekr. 
und 3 Kanonen 630 24 
15 Dampfkanonenboote II. BR 
Klaſſe à 60 Pferdekr. g 13 
und 2 Kanonen 900 30 
In Sa. 36 Dampfer mit 5492 Pfk. 241 K. 
Segel⸗Fregatte „Gefion“ 48 Kanonen, 
r " „Thetis“ 38 " 
0 „„ „ 
Segel⸗Brigg „Rover“ 16 5 
7 „ „Moskito“ 16 5 
2 „ Hela“ BE 
32 Kanonen » Schaluppen 
& 2 Kanonen 64 1 
4 Kanonen ⸗Schaluppen 
a 1 Kanone 4 


In Summa 42 Segel- 

fahrzeuge mit 218 Kanonen. 

Im Ganzen zählt alſo die preußiſche 
Marine 78 Kriegsfahrzeuge mit 459 Ka— 
nonen. Von dieſen befinden ſich gegenwärtig 
die „Vineta“ in Oſtaſien, die „Gazelle“, 
der „Moskito“ und der „Rover“ im Mittel- 
meer, die „Niobe“ in der Gegend der Cap— 
Verdiſchen Inſeln. Neben den genannten 
Fahrzeugen beſitzt unſre Marine noch eine 
Anzahl kleiner Dampf- und Segelfahrzeuge, 
welche nur zum Haſendienſt verwandt wer⸗ 
den. Im Ban begrisien find ferner 3 Pan- 
zerfregatten und eine gedeckte Korvette à 400 
Pferdekraft. Man hält jetzt übrigens das 
Princip feſt, den Schiffen eine möglichſt 
ſtarke Maſchine zu geben. Die „Auguſta“ 
und „Victoria“ haben beiſpielsweiſe bei nur 
le 14 Geſchützen Maſchinen von je 400 


Pferdekraft, während die älteren Schiffe 

gleichen Ranges bei je 17 Geſchützen 

115 Maſchinen von je 200 Pferdekraft 
ren. 


(Eiſenbahn.) Die Eiſenbahnlinie ami, 
Neufahrwaſſer iſt vom Endpunkte nach hier bls 
zum Wärterhauſe bei Schellmühl mit dem Schie⸗ 
nengeleiſe jo weit fertig, daß es nur der Plani⸗ 
rung mit Kies und der Feſtlegung der Böſchungen 
bedarf. Die Wärterhäuſer bei Schellmühl und 
Saspe find maſſiv erbaut und werden bereits un⸗ 
ter Dach gebracht; das Wärter haus dieſſeits Neu ⸗ 
fahrwaſſer wird in Fachwerk errichtet. Die 
Schwellen auf der ganzen Bahnſtrecke ſind aus 
Eichenholz. Auf dem Bahnhofe in Neuſahrwaſſer 
iſt das Fundament zu einem Betriebsgebäude ge⸗ 
legt und wird mit dem Ausheben des Hafenbaſſins 
begonnen. Der größte Theil des Planums wird 
auf beiden Seiten durch Pfähle, welche mit Eiſen⸗ 
draht verbunden ſind, eingehegt. In der Gegend 
des Sasper See's iſt ein Erlenwäldchen durch- 
hauen, auf deſſen Stämmen ſich Krähen und 
Dohlen ihre⸗Neſter gebaut und jahrelang unge⸗ 
ſtört geniftet haben. Dieſen gefiederten Bewohnern 
muß die Eiſenbahn ſehr ungelegen kommen, denn 
ſie machen ſchon jetzt ein gewaltiges Gekrächze 
wenn die Arbeitszuge durchpaſſiren. Heute wurde 
auch ſchon mit dem Aufſtellen von eiſernen Brücken 
über die Stadtgräben begonnen. 

(Lirchhofsan gelegenheit.) Die neuen 
Kirchhöfe der drei Stadtſprengel St. Trinitatis, 


ihre ſeitherigen Abgeordneten, die 


St. Petri und Bartholomä, welche das bedeu- 
tende Keilſtück, das von Aller-Engel bis Schell⸗ 
mühl durch die Eiſenbahn und den kleinen Exer⸗ 
cierplatz begrenzt wird, einnehmen — find in kur⸗ 
zer Zeit mit Bäumen und Zierſträuchern bepflanzt 
worden und werden bereits von den Herren Kunſt⸗ 
gärtnern Ehrlich und Schütz mit Blumenſtücken 
verſehen. Eine Dornhecke bildet nach der Seite 
des kleinen Exereierplatzes und eine doppelte 


Reihe Tannenbäume nach der Eiſenbahn hin die 


Einfriedigung. Für jeden Kirchhof wird ein 
Brunnen aus Cementſteinen hergerichtet, und iſt 
eine Scheide zwiſchen denſelben nur markirt, ſo 
daß alle drei gleichſam einen großen Gottesacker 
bilden. Die ganze Anlage macht einen guten Ein⸗ 
druck und es dürfte für Jeden, der ſich mit dem 
Gedanken an den Tod vertraut macht, eine große 
Beruhigung gewähren, an ſo ſchöner Stätte ge⸗ 
bettet zu werden. 

— (Unfug auf der Straße). 
In den letzten Tagen machen ſich einige 
Straßenbuben das ſchäudliche Verguügen, 


die Mäntel und Kleider der Damen 
mit Sqhwefelſäure zu beſpritzen und 
find am 17. vier Damen in der Sete 
terhagergafle auf dieſe Weiſe beſchä— 
igt. 


— (Ute rverſorgungs⸗Kaſſen. 
Der hieſige Geſellenverein geht mit der 255 
ſicht um, in unſerer Stadt eine allgemeine 
Alter verſorgungskaſſe für den Geſellenſtand 
zu gründen und wird am nächſten Dienſtage 
Herr Dr. Kirchner einen hierauf bezüglichen 
Vortrag halten und werden ſich daran die 
Berathungen über die dem Projekt zu Grunde 
zu legenden Statuten knüpfen. 

— (Schüfff ahrt.) Da der ſeinen Cours 
auf hier genommene und ſeit 5 Tagen er⸗ 
wartete Dampfer Irwell von Hull nicht ein- 
getroffen iſt, ſo vermuthete man deſſen Ver⸗ 
unglückung und wurde geſtern erzählt, daß 
derſelbe bei Bornholm geſunken fein fol. 
In Folge des höchſt günſtigen Windes ver⸗ 
ließen an 80 S hiffe mit Holz und Getreide 
befrachtet den Hafen und war geſtern die 
825 weithin mit ſchwellenden Segeln bes 
eckt. 

(Schifffahrt). Auf der Uferſtrecke der 
Weichſel am Wege von Neufahrwaſſer ent⸗ 
lang fehlt es an Befeſtigungspfählen, wes⸗ 
halb die Schiffsführer ſich geuöthigt fehen 
die Bäume am Wege zu benutzen und ihre 
Schiffsketten über den Fahrweg zu ziehen. 


Es iſt den Betreffenden zwar bedeutet wor⸗ 


den, daß dies gegen die polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften verſtoße, da aber durch das Lostrei⸗ 
ben mehrere Fahrzeuge bedeutende Beſchädi⸗ 
gungen erlitten haben, ſo leiſtenſdie Kapitaine 
‚pafjiven Widerſtand und verlangen, daß ih⸗ 


52 feſte Haltepfähle angewieſen wer⸗ 
en. 0 


(Die Mitglieder der Dane 
delsklaſſe A. II.), eingeladen durch 


Biber, H. Cohn, Damme, Login, 


den Rechenſchaftsbericht ihrer bisherigen 
Abgeordneten entgegenzunehmen und die 
Hergänge zu erfahren, welche die Königl. 
Regierung veranlaßt, die Erklärung abzuge⸗ 
ben, daß dieſe Herren fernerhin nicht die 
Eigenſchaften beſitzen, welche zum Abgeord⸗ 
neten für die Gewerbeſteuer⸗Klaſſe A. II. 
erforderlich ſind, — und ſich zugleich über 
die neu zu wählenden Abgeordneten zu be⸗ 

ſprechen und zu einigen. — s 
Das Gewerbeſteuergeſetz vom Jahre 1820 
und die dazu erlaſſene Nouvelle v. J. 1861 
ſetzen feſt, daß eine Mitwirkung der Gewer⸗ 
betreibenden bei der Vertheilung der Steuer 
ftattfinden fol, da es zur Erleichterung der 
Gewerbe angemeſſen iſt, daß den Steuer- 
pflichtigen ſelbſt bei der Vertheilung der 
Steuer ſo viel wie möglich eine Erleichterung 
geſtattet werde. Zu dem Zwecke bilden die 
das Handelsgewerbe Treibenden eine Geſell⸗ 
ſchaft, welche wiederum aus drei Klaſſen A. 
1, 4 2 und B beſteht. Die erſte — Klaſſe 
A I. umfaßt diejenigen Fabrik- und Handels. 
Unternehmungen mit Einſchluß der Kommiſ⸗ 
ſtons“, Speditions-, Agentur⸗, Bank-, Geld⸗, 
Wechſel⸗, Verſicherungs. und Rhederei-Ge⸗ 
ſchäfte, bei welchen theils nach der Höhe des 
dazu erfordern en Anlage- und Betriebs- 
Kapitals, the h der Erheblichkeit ihres 
jährlichen U auf einen Betrieb von 
bedeutendem Ufange zu ſchließen iſt. In 
der dritten — Klaſſe — gehören die 
Handelsgeſchäfte der geringſten Art, wie dieleni⸗ 
gen der Häker, Trödler, Vittualien-, Obſt⸗ 
und Gemüſehändler. Wird jedoch ein Ge⸗ 
werbe der zuletzt gedachten Art in einem für 
daſſelbe ungewöhnlich erheblichen Umfange 
betrieben, jo erfolgt deſſen Beranlas 
‚einer der Klaſſen A. — 


gung ‚in 
er Durchſchnittsſaz der Gewerbeſteuer 


ö für die Klaſſe A I. beträgt in Danzig 96 


haler, der niedrigſte Saß 48 Thaler; der 
Durchſchnittsſaß für die Klaſſe A II. beträgt 
24 Thaler, der niedrigſte Satz 12 Thaler; 
der Durchſchnittsſatz für die Klaſſe B beträgt 
8 Thaler, der niedrigſte Satz 2 Thaler. Be⸗ 


hatten ſich vorgeſtern Abend im kleinen Saale 
des Gewerbehauſes zahlreich verſammelt, um 


e— 


findet fih nun in einer Klaſſe eine bedeutende - 


Anzahl ſolcher Mitglieder, die nur den nie» 
drigſten Satz der Gewerbeſteuer zahlen, ſo 
muß auch wiederum eine größere Anzahl 
ſolcher da fein, die viel höher ſteuern, damit 
der Durchſchnittsſatz erzielt wird. — Die 


Vertheilung der Steuer unter die Mitglieder 


der betreffenden Steuerklaſſe wird durch fünf 
Abgeordnete derſelben bewirkt. — Die Auf⸗ 
ſtellung der bei der jährlichen See 
zum Grunde zu legenden namentlichen dr 


weiſung der zu beſteuernden Gewerbtreiben⸗ 


den wird bei der Klaſſe A I. durch die Ab. 
geordneten unter Vorſitz eines Regierungs— 
Commiſſarius, bei Klaſſe A II. und B durch 
die Communalbehörde nach Anhörung der 
Abgeordneten der Steuergeſellſchaft bewirkt. 
Iſt hierbei von dem Ausſpruche der Mehr: 
heit der Abgeordneten der Steuer zeſellſchaft 
abgewichen, ſo ſteht denſelben die Berufung 
au die Bezirksregierung binnen zehntägiger 
Friſt offen. — Für die Richtigkeit und Voll⸗ 
ſtändigkeit dieſer Erhebungsrollen ſind die 
Communalbehörden verantwortlich. 

Dieſes ſind die geſetzlichen Beſtimmungen, 
die zur Beurtheilung des vorliegenden Sach- 
verhaltes zu wiſſen nothwendig ſind; jetzt 
zur Sache ſelbſt. 

Dien Abgeordneten der Handelskaſſe A II. 
wurde Anfangs d. Js. vom Magiſtrat eine 
Heberolle überreicht, in welche eilf Cenſiten 
aufgenommen waren, die jo lange den höd- 
ſten Steuerſatz von 12 Thalern in Klaſſe B 
gezahlt hatten. Da der Geſchäftsbetrieb dies 
ſer Neuaufgenommenen nach der Meinung 
der Abgeordneten ein zu unbedeutender war, 
jo weigerten ſich dieſe, die Sleuervertheilung 
vorzunehmen, weil fie dadurch in die unan- 
genehme Lage verſetzt wurden, einen großen 
Theil der ältern Cenſiten in der Steuer zu 
erhöhen, um den Durchſchnittsſat von 24 
Thlr. zu erhalten, denn die neuen konnten 

ſie doch nur mit dem niedrigſten Satze bes 

ſteuern. Sie legten deshalb unterm 8. 

Januar unter Darlegung der Gründe, 

welche gegen die Aufnahme der erwähnten elf 

in eine höhere Steuerclaſſe ſprachen, Recurs 
bei der Königl. Regierung ein, erhielten 
aber von derſelben durch den Magiſtrat die 

Antwort, daß es bei der Entſcheidung vom 

27. Dezember ſein Bewenden behalten müſſe. 

Auf ein zweites Schreiben, worin ſie ihre 

Verwunderung ausſprachen, daß die Königl. 

Regierung ſchon in der Sache am 27. De⸗ 

zember entſchieden, während ſie erſt am 8. 
anuar den Recurs eingelegt hätten, erhiel« 

ten ſie von derſelben wiederum durch den 

Magiſtrat die Abſchrift verſchiedener Schrift⸗ 

tüde, aus denen hervorging, daß die Ne 

zierung die Aufnahme dieſer elf Cenſiten 
in die Heberolle der Steuerclaſſe A. II. dem 

b giſtrate anbefohlen, daß letzterer dagegen 

ab Finanzminiſter Proteſt erhoben habe, 
der pon demſelben abſchläglich beſchieden 

et, weil in andern Städten zur Klaſſe A. II. 

ein Drittel, in Danzig aber kaum ein Fünfe 

tel aller Gewerbeſteuerzahlenden gehöre, es 
mithin die Gerechtigkeit verlange, daß auch 
am hieſigen Orte die Anzahl der Mitglieder 
der Handels claſſe A. II. vermehrt werde 
Hierauf wandten ſie ſich ſelbſt mit einem 
Schriftſtück an den Herrn Finanzminiſter, 


worin fie gegen das Verfahren der 
8 ann re 8 ae ihrer Dr 
Er RER ungeſetzliches pro ten, 
und die Gründe ene n A 2 


den letzten Jahren auf den Danziger 
Handel lähmend eingewirkt hätten. Dieſer 
verſagte aber auch diesmal die Anerkennung 
der Gründe und fand im Gegentheil das 
Verfahren der Königl. Reg. gerechtfertigt. 
Da dieſe Antwort ſie natürlich auch nicht 
befriedigen konnte, ſo blieben ſie der Königl. 
eg. gegenüber bei der Erklärung, ſie könn⸗ 
ten Gewiſſens halber die Steuervertheilung 
nicht vornehmen und ſo beſtimmte dann die⸗ 
ſelbe die Erwählung neuer Abgeordneter für 
die Klaſſe A II. — Dieſes war der Her⸗ 
gang der Sache, wie ihn Herr Damme 
vortrug. Die Anweſenden zollten den Ab- 
geordneten ihren ungetheilten Beifall und 
ſchritten nach einigem Desput über „ob oder 
ob nicht“ zur Vorwahl der neuen Abgeord- 
neten, aus der dann die Herren M. A. Haſſe, 
. Davidſon, E. Kaſſ, A. Prina, P. Ol⸗ 
lendorf hervorgingen. — 
8 iſt allerdings eine ſehr unangenehme 
Soche, daß man noch immer keine andere 
Maſchine, als die Steuermaſchine zur Er⸗ 
altung des Staats und Communalorganis- 
mus erfunden hat, es würde ſich viel ge · 
müthlicher auf Erden leben, wenn nicht nur 
die Steuern, fondern überhaupt alle Be⸗ 
dürfniſſe auf Erden aufhörten. Nun viel. 
leicht werden unſere Nachkommen auch noch 
einmal die Erfindung dieſes ungeheueren 
Fortſchritts erleben, und dann werden ſolche 
iffereuzen ganz von ſelbſt ausbleiben. So 
ange nun aber die Calamität des Steuer- 
zahlens beſtehen muß, ſolange finden wir es 
auch einerſeits ganz in der Ordnung, daß 
3 Abgeordneten ihre Cenſiten milde einzu⸗ 
egäben ſuchen, andererfeit8 aber halten wir 
wa, duch für Pflicht der Königl. Reg., zu 
achen, daß die Einſchätzung überall mit 
gleicher Gerechtigkeit vollzogen wird. Wenn 
ft andere Städte eine größere Gewerbe 
E als Danzig aufbringen, ſo iſt es 
* 10 nicht zu verargen, wenn ſie gegen 
B. Anlegung der hieſigen Heberollen ihr 
edenken erhebt. Wir glauben, daß die Her- 
ren Damme, Biber u. f, w., wenn ſie an 
der Stelle des Herrn Finanzminiſters ſich 
efänden, ganz ebenſo handeln würden. Daß 
ie Königl. Reg. dennoch bei der Eiſuchäz⸗ 
zung mit ſehr großer Humanität vorgeht, 
ſcheint uns daraus erſichtlich zu ſein, daß 
e verſchiedene Herren noch in der Handels⸗ 
daſſe A II läßt, die wir jedenfalls zur Han. 
elsclaſſe A I verweiſen würden. Nomina 
unt odiosa. 
v d Das von den 
Melnigten Sängern am Charfreitage in der 
nendtenkirche veranftaltete Concert hatte ei 
en ſehr großen Zuhörerkreis verſammelt. 


matt. 


Von den Piecen für Orgel zeichnete ſich das 
von Markull arrangirte und von demſel⸗ 
ben meiſterhaft geſpielte Präludium zum 
Chor aus Paulus: „O welch eine Tiefe des 
Reichthums“ durch mächtige Klangwirkung 
ſehr vortheilhaft aus. Die Arie aus dem 
Oratorium „Paulus“ von Mendelsſohn 
wurde von Frl. Kramp, welche im Beſitze 
eines kräftigen Mezzoſoprans iſt, ſehr brav 
geſungen. Von Frau v. Emmé Hart⸗ 
mann wurde das „Ave Maria“ von Che⸗ 
rubini und Reecitativ und Arie aus dem 
„Tod Jeſu“ von Graun und Rammel küuſt⸗ 
leriſch ſchön und voll Empfindung vorgetra— 
gen. Die herrliche, ſympathiſche Stimme 
zeigte ſich auch für dieſen gewaltigen Raum 
vollſtändig ausreichend. Die Pafſtone- Gr 


ſänge“ von den alten Meiſtern Bartholomäus 


Cordans und Lotti find vortrefflich componirt 
und wurden von den Sängern ſehr ſchön 
vorgetragen. Dies gilt auch beſonders von 
der Neßler'ſchen Cantate „Chriſtus am 
Kreuze.“ Das Werk iſt 
inſtrumentirt und bildete einen recht würdigen 


Schluß des an mannigfachen Genüſſen e 


Conzerts. NM. 

— In der St. Johanniskirche) 
wird am erſten Oſterfeiertage eine Kirchen⸗ 
muſit aufgeführt werden, deſſen Text an dem 
Eingängen vertheilt wird; und am zweiten 
Feiertage Vormittag ein Solo-Geſang ftatt« 
finden. 

— (Am Charfreitage) wurde die 
reformirte Gemeinde wieder durch einen er— 
hebenden Chorgeſang, vom Geſang Verein 
des Organiſten Herrn Th. Ammer, überraſcht. 
Der Geſang nahm ſeinen Anfang mit dem 
Choral: „Du deſſen Augen floſſen, aus dem 
Tod Jeſu von Graun. Das Recitativ 
„Gehtſemane! Gehtſemane! wen hören deine 
Mauern,“ ebenfolls aus dem Tod Jeſu er- 
griff allgemein durch feine fromme Gemüths. 
tiefe; der Vortrag befriedigte vollſtändig. 
Einen ebenfalls guten Eindruck machte die 
Hymne von Haydn. Die Klarheit und 
Sicherheit des Vortrages dieſer majeftätifchen 
Hymne brachte einen guten Effekt hervor und 
verhalf derſelben zur richtigen Würdigung von 
Seiten der recht zahlreich, andächtig lauſchen⸗ 
den Petri-Gemeinde. Möge es dem thätigen Di⸗ 
rigenten in feinen Unternehmungen und Aus- 
führungen auch für die Zukunft gelingen, 
gut kirchlich klaſſiſche Sachen, wie es ſchon 
geſchehen iſt, vorführen zu dürfen. B. 


Handel und Verkehr. 
Amſterdam, 18. April. Getreidemarkt. 
Roggen auf Termine 1 niedriger. Raps 


gedrüdt. Hamburger Staats- Prämienanleihe 
87. Sek eee. Weizen Fin Rog 4 
loco feſt, auf Termine ſehr flau Weizen 


Paris, 18. April. Rüböl pr. April 
94, 50, pr. Mai⸗Auguſt 96,50, pr. Septem- 
ber⸗Dezember 97,50. Mehl pr. April 75, 75 
2 Juli⸗Auguſt 76, 25. Spiritus pr. April 


„00. 

Liverpool (via Haag), 18. April. (Von 
Springmann u. Comp.) 

Baumwolle: 7000 — 8000 Ballen Umſatz. 

Wochenumſatz 50,550, zum Export ver» 
kauft 13,940, wirklich exportirt 12,818, Kon- 
ſum 34,000, Vorrath 795,000 Ballen. 

Middling Amerikaniſche 11¾, middliug 
Orleans 12 ¼, fair Dhollerah 10%, good 
middling fair Dhollerah 9%/,, middling Dhol⸗ 
lerah 9½, Bengal 7¾, good fair Bengal 
87, Oomra 101%. 

Köln, 18. April. Wetter veränderlich. 
Weizen behauptet, loco 9, 5, pr. Mai 8, 
22½, pr. November 7, 14. Roggen feſt, loco 6, 
20, pr. Mai 6, 6, pr. November 5, 12½,. 
Rüböl ſtiller, floco 12%, pr. Mai 12% 0, 
pr. Oktober 13¼. Leinöl loco 13. Spi⸗ 
ritus loca 21¾. 

Breslau, 18. April. Spiritus 8000 
Tr. 16%. Weizen pr. April 78 Br. Rog⸗ 
Nat — 5 Rn. Frühjahr 56 ½ 

öl pr. Apr Up aps pr. Apri 
93 Br. Zink ohne Umſatz. En l 

Danzig, 20. April 1867. Bahnverkäufe. 

Weizen, hellbunt, fein und hochbunt: 
124/25 — 126 64. 160, 104,—104, 107%, 
105 , 127 — 129 & 105, 108 — 
107½, 110 Gr; 130—131/2 , 132—133 
6% 110 — 112 Gr — Weizen bunt: 


dunkelbunt und abfallende Qualität 118/19— 


ta, 87%, Ve, 121/22 — 122/23 
64 88, 92¼ —92½, 94, He, 124/5/ 
26/27 6% 94,396—96, 97%, Sn Par 85 . der 
Scheffel einzuwiegen. 

Roggen, 120—123 ( 64½—65½ Ar, 
124 — 126 , 227 — 128 [73 ohne Zufuhr 
In Schffl. einzuwiegen. 

Gerſte, kl. Futter⸗ 98,100 — 103/4, 6% 
48, 48½—49 50, % de 72 %% eur Schffe 
einzuwiegen.— Gerſte, kl. Malz. 102 104 
47 ½, 48—49, 50, Br 106 — 108 64 
50, 51½—51, 52 . 110 28 52½, 53 
Sr Aer gemeſſenen Scheffel. — Gerſte 
gr. Malz⸗ 105 4, 48½, 50 Mr 107 


außerdem kunſtvoll 


110 2. 50, 51½ 51 ½, 52½ Gr, 112— 


114 F/ 53, 54—53, 55 % 72 & Me 
Scheffel einzuwiegen. 
Erbſen, weiße 


Scheffel einzuwiegen. 
Hafer 31—33 Sr 

Scheffel einzuwiegen. 
Spiritus: ohne 
Für gute 


Zufuhr. 


weniger beachtet. 
Umſatz: 330 Laſt. 


Bedungen wurde: für 123 C. be- 
zogen „ 570, hellfarbig 118 , 
118.19 & V 570, 120 & bunt 2 
585, bunt 122/23 e. V 610, 121 . 
, 615, gut- und bellbunt 120/21 . 
622½, 127 / £ 630, 133 8, 
roth 2 640, 126 e 2 640, 123 . 
, 642 ½, 125 ., 126 % , 655, 
hochbunt 125 6., 127 , . 660, 


131/32 KJ. bezogen ZZ 667 / r 5100 44. 
Yr Laſt. 

Roggen unverändert. 
119 3. 387% Mm 4910 & Ye 


Laſt — 

N ofen, weiße, „ 378 % 5400 K. 

Yr Laſt. 

N Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 19. April. Wind: S 

Angekommen: 

Kniper, Grietie Koens, Hull, — Wheas- 
Derwentwater, Amble, — Beltering; 

Chriſtine, Aberdeen, ſämmtlich 

Jung, Hermine, Lübeck, 


(ey, 


Jantine 
mit Kohlen. — 


Güter. — Packſon, Ivanhoe, — Hemmes, 
Neſtor, beide aus Neweaſtle, mit Kohlen. 


Ruge, Hermann, Stralſund, Ballaſt. — 
Bos, Catharine Luitgarde, — Zimmer— 
mann, Antoinette Eliſe, beide aus New: 


caſtle, mit Gütern. — Kruſe, Eider, Are— 
ſund, — Pederſen, Julie Eske, Stavanger, 
beide mit Ballaſt. — de Vries, Catharina, 
Newlaſtle, Steine. — Efting, Juffer Eſſe 


Menſinga, Grimsby, Kohlen. 


eſegelt: 
Hommer, Julianne Renate (D.), Pillau, 
leer. — Lovius, Undine (D.), Amſterdam, 


— Lyall, Lord Clyde, Exeter, — Lunshan, 
Catharine, Rotterdam, — Wilſon, Bloſſon, 
Neweaſtle, — Brahm, Imanuel, Amſter⸗ 
dam, — Fiſcher, Julie 


Rieka, Schiedam, — Benzien, Bertha, 
Flensburg, — Sievert, Meta, — Naaſe, 
Selma, — Reſſel, Heinrich, ſämmtlich nach 
Stettin, — Summers, Philorth, London, 
— Smith, Scottish Maid, Briſtol, ſämmt⸗ 


U 


ö a er > 
2 3 „ — Le ins „ — 
ndia, — Lübke, Aden — 5 * 
ana, ſämmtlich nach London, — Grentzen⸗ 
berg, Neptun, Bordeaux, — Fuſſey, Hen⸗ 
riette, Newcastle, — Raſch, Johanna, 
Birkenhead, — Köhn, Seve us, Grimsby, 
— Pahlow, Perle, Dover, — Schepke, 
Alice & Max, Hartlepool, — Lübke, Mas 
thilde, St. Andrews, — Kräft, Ulrich v. 
Hutten, Dundalk, — Richard, Alexander, 
Hull, — Todt, Albion, Grimsby, — 
Sehmer, Concordia, Bordeaux, — 
Redmann, Jos anne, Emilie, Dünkirchen, — 
Piper, Erndte, Copenhagen, — Prohn, Do⸗ 
ris, Sunderland, — Sjögreen, Hoppet, 
Roſtock, — Alwert, Rugia, — Meyer, Ar- 
minius, beide aus Suttongbridge, — Dade, 
Albion, — Jenſen, Ba beide aus 
Grimsby, — Schwartz, Ernſt, Sünderland, 
— Lübke, Berlin, Hull, — Schauer, Veri— 
tas, Calais, — Dom, Thor, Dundalk, — 
Plüſchan, Cuntent, Hamburg, — Dabis, 
Nichard, Boulogne, — Orgel, Arnold, 
Dieppe, — fämmtlich mit Holz. — Darn - 
dale, Norfolk (D.), London, — Peters, 
Bien, — Peterſen, Caroline Marie, — 
Chriſten, Ellen Catharine, — ſämmtlich aus 
Norwegen, — Wibberenz, Marie, — Budig, 
Hermann, beide aus Stettin, — ſämmtlich 
mit Getreide. — Roggatz, Enigheden, Stolp⸗ 
münde, Heeringe. — Smith, Alexandrine, 
London, — Orrock, Margareth, — Ni⸗ 
cholſen, Star of Peace, — ſämmtlich aus 
London, — Jonker, Hendrila Ebelina, Koo⸗ 
gerpolder, — Scott, Jane und Zſabella, 
— Sinclair, Hunter, beide aus Neweaſtle, 
Kae mit Getreide. — Kalff, Johann 
riedrich Ferdinand, Gent, — Bradhering, 
Louiſe Otto Warbelow, Amſterdam, — Se: 
baſtian, Concerdia, Stelpmünde, — Hanf⸗ 
ſtengel, Sphinx, Amſterdam, — Niemann, 
Boruſſia, Nantes, — Maaß, Sophie Ma- 
rie, Cardiff, — Buſch, Emma, Little Ferry, 

— ſämmtlich mit Holz — 

Von der Rhede geſegelt: 
Pederſen, Julie Eske, Pillau, Bollau. — 
Den 20, April. Wind: WNW. 


Geſegelt: 

Noble, Caglet, — Ponier, John Dun⸗ 
can, — Baine, Baines, ſämmtlich aus 
London, — Scott, Ballindalloch, Leith, — 
ſämmtlich mit Getreide. — Kruſe, Eider, 
Memel, Ballaſt. — Wähdel, Mercur, Sun⸗ 
derland, Holz. — 

Angekommen: 

Olſen, Najaden, Bergen, Hering. — 
Ankommend: 

1 Schiff. 


Koch 64 — 66, 65 
Ir, abfallende 59,60 61,62 ½ Fr 908. er 


Mm 50 (. der 


und feinere Qualität Weizen 
wurden volle letzte Preiſe bezahlt; abfallende 


Umſatz 25 Laſt. 


oſes, London, — 
Hiß, Catharine, Kogerpolder, — Puiſter, 


lich mit Getreide. — Wockenfoth, Eliſe, 
beet, Block, Ramonita, ee 
a ublin, — 


athke, Di⸗ 


Fogcitzel 113. 
Eine Criminalgeſchichte von 
Emil Gaboriau. 
(Fortſetzung.) 

Was ſollte der Richter denken, wenn die— 
fer Menſch beſtätigte, daß er den Caſſier die 
Banknoten einſperren und dann weggehen 
ſah? Andererſeits war es nicht unmöglich, 
daß ihn Prosper im voraus für ſich ge: 
wonuen. 

Als der Inquiſit fort war, wendete ſich 
der Richter an ſeinen Actuar und ſagte: 

Iſt dieſer Bureaudiener, von welchem der 
Inquiſit ſprach, nicht jener Anthoine, der auf 
unſere Vorladung nicht erſchienen und der 
ein ärztliches Zeugniß über ſein Unwohlſein 
beibrachte? 

Allerdings! 

Wo wohnt er? 

Nach Faufernot's Angabe, erwiderte Si— 
gault, befindet er ſich nicht mehr in feiner 
Wohnung; er hat ſich bedeutend verletzt und 
wurde, weil er vorausſichtlich das Bett lange 
Zeit wird hüten müſſen, in das Spital Du⸗ 
bois gebracht. i 

Gut! ich will ihn noch heute verhören 
und zwar ohne Aufſchub. Verſehen Sie ſich 
mit allem Nöthigen und beſtellen Sie einen 


Der Weg vom Juſtizpalaſt nach dem 
Spitale Dubois iſt kein unbedeutender; aber 
Herr Patrigent verlieh feinem Kutſcher Flü— 
gel, indem er ihm ein glänzendes Trinkgeld 
verſprach. 

Es fragte ſich nur darum, ob Anthoine 
ſich nicht in einem Zuſtande' befand, der es un⸗ 
möglich machte, ihn zu vernehmen. 

Der Director des Spitals berubigte 
den Richter alsbald über dieſe Beſorgniß. 

Der unglückliche Bureaudiener hatte ſich 
bei ſeinem Sturze die Knieſcheibe gebrochen; 
er litt unausſprechlich, befand ſich jedoch bei 
vollem Bewußtſein. 

Wenn es ſo iſt, ſagte der Richter, fo er» 
ſuche ich Sie, mich zu dieſem Menſchen zu 
führen, da ich ihn vernehmen muß; jedoch 
wäre es mir lieb, wenn ſich die Sache ſo 
einrichten ließe, daß dieſem Verhöre kein 
fremder Zeuge beiwohnte. 

O, es wird Niemand zuhören, erwiderte 
der Director, er befindet ſich zwar in einem 
Zimmer mit vier Betten, von dieſen ſind 
aber drei unbelegt. 

Vortrefflich! ſo laſſen Sie uns gehen! 

Als Anthain den Inftructionsrichier in 
Begleitung eines hohen mageren Herrn mit 
dem weißen Barttuche der Advocaten eintre- 
ten ſah, errieth er alsbald, um was es ſich 
handle. 


Wagen. 


O, ſagte er, dieſe Herren kommen im 


Proceſſe Berthomy! 

So iſt es! 

Herr Patrigent trat an das Bett des 
Kranken, während Sigault, der Actuar, ei- 
nen im Zimmer befindlichen kleinen Tiſch 
für ſeine Schriften zurechtmachte. 

Nachdem der Diener die berkömmlichen 
Fragen beantwortet — er hieß Anthoine 
Poche, war 40 Jahre alt, aus Oloron in 
den Niederpyrenäen gebürtig und ledig — 
fuhr der Richter fort: 

Fühlſt Du Dich kräftig genug, um mir 
zu antworten? 

O ja, entgegnete der Diener. 

Du warſt es, der ſich am 27. Februar 
nach der Bank begab, um jene 350,000 
Franes. zu holen, welche entwendet worden 
ſind? 

Ja, mein Herr! 

Wann kamſt Du zurück? 

Sehr ſpät; ich hatte, als ich die Bank 


von Frankreich verließ, noch bei dem Credit 


Mobilier zu thun, es war ſicher ſchon 
fünf Uhr, als ich nach Hauſe kam. 

Erinnerſt Du Dich noch, was Herr Ber- 
thomy that, als Du ihm die abgeholte 
Summe überbrachteſt? Uebereile Dich mit 
der Antwort nicht; ſuche Dich genau zu er» 
innern. 

Erlauben Sie! Zuerſt zählte er die 
Banknoten und brachte ſie in vier Palete, 
die er in die Kaſſe legte, und dann — dann 
ſperrte er die Kaſſe, und dann — o, ich 
erinnere mich wohl, ja, ja, ich erinnere mich 
genau — ja, dann ging er fort! 

Dieſe letzten Worte ſprach er in ſolchem 
Eifer, daß er darüber ſeines kranken Knies 
vergaß, eine Bewegung machte, wie, um ſich 
aufzurichten, und mit einem Aufſchrei des 
Schmerzes zurückſank. 

Du erinnerſt Dich deſſen, was Du ges 
ſagt, ganz beſtimmt? fragte ihn der Zn» 
ſtructionsrichter. 

Der feierliche Ton, in welchem Herr 
Patrigen: dieſe Frage ſtellte, ſchien Anthoine 
zu erſchrecken. 

Ganz beſtimmt, erwiderte er mit einem 
bezeichnenden Zögern: Sie begreifen, ich 
legte dafür meinen Kopf aufs Schaffot; 
aber eine andere Gewißheit habe ich 
nicht! — 

Ihn zu einer beſtimmteren Formulirung 
ſeiner Ausſage zu bewegen, war unmöglich. 
Man hatte ihn eingeſchüchtert; er glaubte 
85 compromittirt zu haben, und ſah ſich 
chon verhaftet. 

Die Wirkung der Ausſage konnte dadurch 
jedoch nicht aufgehoben werden, und im Weg⸗ 
gehen fagte Herr Patrigent zu feinem Ac⸗ 
tuar: 

O, das iſt bedeutend, das hat eine unbe⸗ 
rechenbare Tragweite. (Fortſ. f.) 


Ruſſiſcher Dampf⸗Firniß. 


Dieſer Firniß trocknet ſchnell hart mit lackartigem Glanz. Aus gebleichtem Leinöl mittelſt 
Dämpfen gekocht, beſitzt derſelbe eine ſchöne helle Farbe und eignet ſich daher beſonders zu weißen 


Anſtrichen, denen er ein zartes Ausſehen verleiht, oh 


ne jemals nachzugelben. 


Aufträge hierauf, ſowie auf erprobte Lacke der beſten engliſchen und deutſchen Frabriken und 
anf ſämmtliche Malerfarben erbittet und ſteht mit Preisliſteu und Proben gern zu Dienſten 


11696] 


Carl Marzahn, 
Droguen: und Farben-Handlung 
Langenmarkt 18. ' 


Zur diesjährigen Bauſaiſon verfehle ich nicht, mein reichhaltig ſortirtes 
Lager fertiger Baubeſchläge eigenen 
Fabrikates in neueſter Eonftruction 


dem geehrten Publikum beſtens zu empfehen. 
Kaſten⸗ und Einſtemmſtubeuthürſchlöſſer, Kaſteu⸗ 
fallenſchlöſſer mit geſchweiften 
Aufſetzbände, 
Koffer⸗, Spind, 


Diverſe Schornſteinreinigungsthüren, Schieber, Heizthüren ze. 
werden aufs Schleunigſte angefertigt und Preiſe billigſt berechnet. 


R. T. Teichgräber, Schloſſermeiſter, 


6, Werkſtätte, Hundegaſſe 99. 


1697 Laugenmarkt 


Nach Ztägigem Krankenlager eutſchlief ſanft 
ung ſeinem Heilande treu ergeben unſer lieber 
Vater, Schwieger⸗ u. Großvater Bruder und 
Onkel der Schuhmachermeiſter Friedrich 
Wilhelm Wienhoff im Alter von 82 J. 5 
M. Theilnebmenden zeigen dieſes betrübt an 

[1698] die Hinterbliebenen. 


An den Feiertagen von Vormitag 11 Uhr ab 
Ausſtellung von Landſchafts⸗Seizzen im grünen 
Thor zum Beſten der (Victoria) National ⸗In⸗ 
validen⸗Stiftung. 1699 


Viſiten⸗ und Adreſſkarten p. 100, Stück 
von 20 Sgr. an, Briefpapier mit Firmen, 
Herren- und Damen Vornamen ſtets zu haben bei 

11700] J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Auction 


zu Letz kau. 
Montag, den 29. April 1867, Vorm. 10 U. 
werde ich bei dem Gaſtwirth Herrn Suckau zu 
Letzkau das von dem Hofbeſitzer Herrn Liedtke a. 
Palſchau wegen gänzlicher Aufgabe der Wirth⸗ 
ſchaft herübergebrachte Inventar öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkaufen, als: 

18 ſtarke gute Arbeitspferde, 6 Kühe, theils 

tragens, theils friſchmilchend, 2 Ziegen, 3 ſtarke 

Arbeitswagen nebſt Zubehör, Schlitten, 2Pflüge 

4 eiſenz. Eggen, Geſchirre, Sielen, Leinen, 

Sattel, Bracken, Halfter, Stühle, Tiſche, 

Banken, Eimer, Biltteu, Balgen, Tonnen u. 

verſchiedenes Haus-, Küchen⸗ und Stallge⸗ 

räth 2c. 
Ferner: 1500 Fuß / zöllige, 2000 Fuß 1 zöllige 

Dielen, 1000 Fuß 2zöllige Bohlen, 4 Schock 

eichene Schricken, 1 Reinigungs⸗Maſchiene, 

1 Kartoffelpflug, 1 Hobelbank, 3 Satz Schrau⸗ 
ben und 3 eiſerne Oefen. 

Der Zahlungstermin wird bei der Auction 
angezeigt und gilt nur für Diejenigen, die ich als 
zahlungsfähig anerkenne. 

Fremde Gegenſtände können zum Mitverkauf 
eingebracht werden. 

11701) 


Joh. Jac. Wagner, 
Auction-Commiſſ. 


Looſe zur 3. u. letzten Serie 


der König Wilhelm⸗Lotterie, Ziehung am 26. u. 

27, Juni d. J., ſind zu haben in den Lotterie⸗ 

Einnahmen von B. Kabus und 
[1702] H. Rotzoll. 


Penſionäre finden freundliche u. 
billige br 8. Langgarten, St. Bar: 
bara Kirchhof 8. 1703 


Nüb⸗ u. Leinkuchen in bester 
Qualität offerirt billigſt 


Th. Fr. Jantzen, 
Hunde- u. Matzkauſchengaſſe-Ecke 97. 


Penſionaire, Knaben und 
Mädchen 


finden freundliche und billige Aufnahme Hunde⸗ 
gaſſe 87. 1705) 


Im Marienburger Werder 
belegene ſchöne Beſitzungen von 3 bis 15 culm. 
Hufen groß wie Rittergüter und andere Beſitz⸗ 
ungen in jeder Größe und in jeder Provinz weiſe 
ich zum Ankauf nach, Alb. Mob. Jacobi in 
Danzig, Breitgaſſe 59. [1706] 


Zur Saat 

empfiehl in friſcher geſunder Waare: ſchleſiſchen 
ſowie hieſigen feinen rothen Kleeſaamen, weißes, 
gelbes und Jucarnat. Klee, Seradella; engl., 
italieniſch. und deutſches Rheygras, franz. Luzerne, 
amerik. Pferdezahn Mais, Esparcette, Schaffr 
ſchwingel, Spörgel, Thymothee, Leinſaat, frühe 
Victoria Erbſen, echten Rügener Saat Hafer, blaue 
und gelbe Lupiaen, Saat- Wicke, Gerſte, Erbſen ꝛc. 

1707] Cäsar Tietze, Kohlen markt 28. 


Gutsverkauf. 

Ein adl. Gut von c. 2500 M. mit beſonders 
günft. Wieſenverhältniß, ca. 50 Morg. Rips und 
ca. 500 S. Wint. Weizen u. Roggen — ca. 1000 
Sch. und Brennerei, iſt nnter annehmb. Beding. 
käuflich und überſteigt die Landſchaftstaxe 2/3 der 
Forderung. Näh. Auskunft giebt T. Tesmer, 
Langgaſſe 29. [1708] 


Ein Wurf rein blütiger ſehöne 
Vorkſhireferkeln find verkäuf⸗ 
lich in Artſchau bei e 


1709 


[1704] 


meſſingnen, wie auch eiſernen Drückern, Winkel-, un 
ern und innern Fenſterbeſchlag in beſter Qualität, 
Kommoden- und Jagdſchlöſſec mit gebohrten Schlüſſeln und geſchweiften Bärten 2c. 


Cloſetbäude, Ladencharnirbäude, äuß 


1 


Von allen angewandten Mitteln haben Ihr Malz 


Daſſelbe enthält Kaſten⸗ und Einſtemmhausthürſchlöſſer, 
und Einſtemmriegelſchlöſſer, Kaſten- und Einſtemm⸗ 


Hacken, Kreuz- und 


Noch nicht vorhandene Gegenſtände 


Ueber verkäufliche Güter 


in Pommern, Oſt- und Weſtpreußen jeder Größe 


weiſet nach ; 
P. Pianowski, Poggenpfuhl 22. 


1710 
n en 


Maitrank von gutem alten 
Rheinwein iſt von jetzt ab täg⸗ 
lich friſch zu haben in der Wein⸗ 

1 handlung von 


211 P. ] Ayeke & Co. 


eee: 
pen !!, ̃ . ah eanırarse mern) 
ae, e m 


| Nur 3 Thlr. Pr. Ert. 
koſtet ein halbes, 6 Thlr. ein ganzes Ori⸗ 
ginal-Loos, (nicht mit den verbotenen Pro- 
c mmeſſen zu vergleichen) der vom Staate ger 
nehmigteu und garantirten großen 
Staats⸗Gewinn⸗Verlooſung, 
deren Ziehung am 15. und 16. Mai d. J. 


ſtattfindet und worin nur Gewinne gezo⸗ 
gen werden und zwar zum Betrage von 


2,222,600 Mark 


Darunter Haupttreffer: 
225,000, 125,000, 100,000, 


50,000, 30,000, 20,000, 2 a 


4 4000, 10.4 3000, 60 4 2000, 
6 à 1500, dä 1200, 106 à 1000, 
106 a 500, 300, 200 Ct. & vc. ꝛc. 


Frankirte Aufträge von Riemeſſen be⸗ 
gleitet oder mittelſt Poſtvorſchuß, ſelbſt nach 


— — 


den entfernſteſten Gegenden werden prompt 
und verſchwiegen ausgeführt und ſende die 
amtlichen Liſten ſowie Gewinngelder ſofort 
nach der Ziehung zu. 9 
Man wende ſich direct an 5 
172 A. Goldfarb, 
Staatseffecten- Handlung in Hamburg. I 


Die Kranken-Heilanſtalten und ihre 
Pflege-Methode. 


Die Kranken-Heilanſtalten bedürfen zur Hei⸗ 
lung ihrer Patienten he Arzeneien und 
Heilnahrungsmittel, die erfteren für beſtimmte 
kranle Theile, die letzteren für den ganzen Körper 
ihrer Kranken und Rekonvalescenten. Dieſe letz⸗ 
teren Genußmittel find meiſteus die Hoff'ſchen 
Malzfabrikate, welche gegen die Affektionen der 
Ernährungs- wie der Alhmungsorgane angewandt 
werden und überraſchend günſtige Reſultate her⸗ 
vorbringen. Den Hunderten von öffentlichen 
Heilanſtalten, die dieſe Hoff'fchen Malzfabrikate 
regelmäßig benutzen, treteu immer mehr hinzu, wie 
z. B. das folgende Schreiben ergiebt: „An Herrn 
Hoflieferanten Johann Hoff zu Verlin, Neue Wil⸗ 
helmsſtr. 1. Jauer, 31. Januar 1867. „Ich bitte 
um weitere Zuſendung von 60 Flaſchen Ihres 
Malzextract Geſnndheitsbieres an das hieſtge 
Kreis Krankenhaus. Schönermark.“ — Die 
Hoff'ſche Malzgeſundheits-Chokolade, deren heil 
kräftige Wirkung überraſchend ſchnell hervortritt, 
verdankt ihre außerordentliche Nachfrage auch 
noch ihrem ausnehmend lieblichen Geſchmacke. 
Geſchmack und Sanitätskraft haben ihr den Eine 
Pas in viele öffentliche Heilanſtalten verſchafft. 

er Oberarzt des St. Petersburger Hoſpitals 
fagte (am 18. November 1866): „Die Wirkung 
der Hoff'ſchen Malzgefundheitschocolade und Malz⸗ 
chokoladenpulver iſt auffallend schnell und erfreu⸗ 
lich; es kann dieſer wichtigen Erfindung nicht ger 
ug Anerkennung gezollt werden“. — Der König⸗ 
liche Oberarzt Dr. Weinſchenk im Juvaliden⸗ 
hauſe zu Stolp äußerte: Die Bruſtmalzbonbons 
haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſt- und Hals⸗ 
krankheiten vorzüglich bewährt, das Chokoladen⸗ 
pulver habe ich ſowohl bei Säuglingen, denen es 
an mütterlicher Nahrung fehlte, als auch beiälteren 
an Gekrösdrüſenſchwindſucht leidenden Kindern mit 
vorzüglichem Erfolge angewendet, die Malzgeſund⸗ 
heitschokolade hat entkräfteteßerſonen in unerwartet 
kurzer Zeit geſtärkt und hergeſtellt. Aus Privat- 
kr iſen laufen täglich Anerkennungsſchreiben wegen 
der Hoff'ſchen Malzfabrikate ein, wie die folgeu⸗ 
den: „Hammelſpring bei Templin, 31. Januar 
1867. Ich bitte jetzt um die doppelte Quantität 
des Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers, welches meiner 
Frau ſehr gute Dienſte geleiſtet. Dieſelbe war 
von der Cholera geneſen, aber ſehr entkräflet. 


extrakt-Geſundheitsbier und Ihre Malzgeſundheits⸗ 


Druck und Commiſſionsverlag von m W. Wen dt in Danzig. 


15,000, 2 12,000, 2 4 10,000, 4 


0 


— 8000, 3 4 6000, 3 5 5000, H 


Pfarrer.“ — „Mohrin, 31. Jcuuar 1867. 
meine Kinder leidend ſind, ſo iſt mir gerathen 


ale Maunhardt. 


St. Brigitta. 


chokolade ihr am meiſten wohlgethan, fie am ] Heil. Leichnam. Vormittag 9 Uhr Herr Super⸗ 


beſten gekräftigt, beſonders hat die Ehokolade ſehr 


kräftig und heilſam auf den Huften gewirkt und 


bitte um gefällige Uebermittelung einer doppelten 
Portion der Chofolade. Dr. Be 
Da 


worden, mich Ihren vortrefflichen Heilnahrungs— 
mittelnzuzuwenden, underſuche ich Sie um Zuſendung 
von hrer MalzgeſundheitschokoladeundJbremMalz⸗ 
chokoladenpulver 20. H. Wühle, Ackerbürger.“ 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff— 
ſchen Malzfabrikaten: 

Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, Malze, 
Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokoladen⸗Pulver, Bruſtmalz⸗Zuk⸗ 
ker, Bruſtmalz⸗ Bonbons u. ſ. w., 
halte ich ſtets Lager. [1713] 

Zu haben in K u . in der General-Nieder⸗ 
lage von A. Fast u. F. E. Gossing, Jopen- 
gaſſe 17. In Pr. Stargardt bei J. Stelter. 


Sonntag, 21. April, 1. Oſterfeiertag, 
predigen in nachbekaunten Kirchen: 

Marien. 7 Uhr Herr Archidiaconus Dr. 
Höpfner. 9 Uhr Hr. Conſiſ.⸗Rath und Sup. 
Reinicke. 2 Uhr Hr. Prediger Müller. 

Johann. Vormittag Herr Paſtor Hepuer. 

Anf. 9 Uhr. Nachmittag 2 Uhr Herr Diaco- 

nus Dr. Schnaaſe. Sonnabend, 20. April, 

Mittags 12½ Uhr Beichte. 

St. Catharinen. Vorm. 9 Uhr Herr Paſtor 
Schaper. 2 Uhr Herr Archid. Weiß. Beichte 
halb 9 Uhr u. Sounabend Mittag 1 Uhr. 

St. Trinitatis. Vormittag Herr Prediger Dr. 
Scheffler. Auf. 9 Uhr, Nachm. Hr. Pred. Blech. 
Anter der Predigt muſikaliſche Aufführung des 
34. Pſalm. Sonnabend Mittags halb 1 Uhr 
Beichte. 

St. Petri und Pauli. Um 8 Uhr Herr Prediger 
Stoſch, um 9½, Uhr Herr Pred. Böck. 
Communion, Vorbereitung dazu Sonnabend, 
den 20 April, Nachm. 2 Uhr Hr. Pred. Böck. 

St. Barbara. Vormittag Hr. Prediger Karmaun. 
Nachm. Herr Prediger Lange. Beichte Sonn⸗ 
abend Mittags 12½ Uhr und erſten Feiertag 
Morgens 8½ Uhr. \ 

Britiſh Chapel. Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Hr. 
Prediger Lawrence. 5 

St. Salvator. Vorm. Hr. Superintendent Blech. 
Nachm. derſelbe. 

St. Bartholomäl. Vormittag 9 Uhr u. Nachm. 
2 Ubr Herr Paſtor Hevelke. Die Beichte 894 
Uhr und Sonnabend Mittag 1 Uhr. 

St. Eliſabeth. ½11 Uhr Militair⸗Gottesdienſt 
und Communion Herr Diviſions-Pred. Collin. 
Beichte 10 Uhr und Sonnabend Nachm. derſ. 

Spendhaue. Früh ½8 Uhr Hr. Paſt. Schaper. 

St. Annen. Vorm. Herr Prediger Mill (polniſch 
evangel.) Anfang 9 Uhr. 

Hl. Leichnam. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr 
Herr Superintendent Tornwaldt. Die Beichte 
8 Ubr und Sonnabend Mittags 1 Uhr. Nach 


der Vesper Beichte. 

unoniten⸗Gemeinde. Vormittag 5 Uhr Herr 
eiſtkirche. (Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde). 

Früh 9 Uhr und Nachmittag 2½ Uhr Herr 

Paſtor Ebert. : 

Himmelfahrtskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 
Herr Pfarrer Funk. Anfang halb 10 Uhr. 


Beichte 9 Uhr. Nachmittag 2 Uhr Herr Can⸗ 
didat Funk. a le 


3 


St. 


St. 


Kirche in Weichſelmünde. e ee Herr 


Candidat Funk. Anfang ½10 Uhr. Nachm. 
2 Uhr Na 

Königliche Kape e. 6 Uhr Morgens Auferſteh⸗ 
ungsfeier. 10 Uhr Hochamt mit Predigt. Hr. 
Pfarrer Dr. Redner. Nachmittag 2½ Uhr 
Vesper mit Predigt Herr Vicar Landsberg. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 5 und 7, Uhr. Hoch⸗ 
amt mit Predigt 10 Uhr Herr Prälat Land- 
meſſer. Vesperandacht mit Predigt 3 Uhr 
Herr Vicar Sawicki. 

Frühgottesdienſt 5 Uhr. Militair⸗ 
gottesdieuſt 1/28 Uhr, hl. Meſſe mit deutſcher 
Predigt Herr Diviſionspfarrer Himmel. Hoch⸗ 
amt mit Predigt halb 10 Uhr Herr Pfarrer 
Stengert. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Joſeph. Auferſtehungsfeier und Frühmeſſe 
5 Uhr. Hochamt 9½ Uhr, nach dem Hoch- 
amt polniſche Predigt Herr Pfarrer v. Gra⸗ 

1 bowski. Nachm. Vesper und deutſche Predigt 
Herr Vicar Schultz. Anfang 2½ Uhr. 

Kirche zu Altſchottland. 5 Uhr Morgens Aufer⸗ 
ſtehungsfeier. Hochamt und Predigt Herr 
Pfarrer Schwalm. Anfang. halb 10 Uhr. 
Nachm. Vesper 3 Uhr. 

St. Hedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 
halb 10 Uhr Hochamt und Predigt Herr Cu- 
ratus Mühl. Nachm. 3 Uhr Vesper. 


Montag, den 22. April, 2. Ofterfeiertag, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
St. Marien. 7 Uhr Herr Prediger Bertling. 9 
Uhr Herr Conſiſtorial⸗Rath u. Superintendent 

Reinicke. 2 Uhr Herr Prediger Müller. 

St. Johann. 
ner. Nachm. 2 Uhr Herr Dial. Dr. Schnaaſe. 
Sonntag, den 21. April, Nachmittag 4 Uhr 
Beichte. 

St. Catharinen. 9 Uhr Herr Candid. Schaper. 
2 Uhr Herr Archidiakonus Weiß. Beichte 
halb 9 Ubr. 

St. Trinitatis. Vormittag Herr Prediger Dr. 
Scheffler, Anfang 9 Uhr. Nachmittag Herr 
Prediger Blech. Am 1. Feiertag nach der 
Vesper Beichte. Anfang 4 Uhr. 

St. Petri und Pauli. 9½¼ Uhr Herr Prediger 
Stoſch. f 

St. Barbara. Vormittag Herr Predigt⸗Amts⸗ 
Cand. Karmann. Nachmittag Herr Prediger 
Lange. Beichte erſten Feiertag uach der Ves⸗ 
perpredigt und zweiten Feiertag Morgens 
8½ Uhr. 

St. Salvator. 
Blech. 

St. Bartholomäi. Vormittag 9 Uhr Herr Ne 

jerungs- und Schulrath Ohlert. Die Beichte 
%½ Uhr und Sonntag Nachm. 4 Uhr. 

St. Eliſabeth. Militair-Goltdieuſt Herr Prediger 
v. Schmidt. ö 

St. Annen. Vormittag Herr Prediger Mill 
polniſch⸗evangeliſch). Anf, 9 Uhr. 


Vormittag Herr Superintendent 


Vormitt. 9 Uhr Herr Paſtor Hep⸗ 


intendent Tornwaldt. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Prediger Mannhardt. 
Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch⸗lutheriſche Ge⸗ 
meinde.) Früh 9 Uhr und Nachmittag 2½ 
Uhr Herr Paſtor Ebert. Dieaſtag, den 23. 
April, früh 10 Uhr, derſelbe. 
Himmelfahrtstirche in Neufahrwaſſer. Vormitta 
i Collin. Anfang ball 
19 


Kirche in Weichſelmürde. Vorm. Civil⸗Gottes⸗ 
dienſt Herr Pfarrer Funk. Aufang halb 10 
Uhr. Beichte 9 Uhr. 

Königliche Kapelle. 8 Ubr Frühmeſſe. 10 Uhr 
Hochamt mit Predigt Herr Pfarrer Dr. Red⸗ 
ner. Nachm. 2½ Uhr Vesper. 

St. Nicolai. Frübmeſſe Jeu. 8 Uhr. Hochamt 
mit Predigt 10 Uhr Herr Prälat Landmeſſer. 
Nachmittag 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Birgitta. Frübmeſſe 7 Uhr. Militairgottes⸗ 
dienſt ½8 Uhr, bl. Meſſe mit deutſcher Pred. 
Herr Divifionspfarrer Himmel. Hochamt mit 
Predigt ½10 Uhr Herr Vicar Haſſe. 

St. Joſepb. Frühmeſſe 7½ Uhr. Hochamt 9½ 
Up, Nach dem Hrchamt deutſche Predigt 
Herr Pfarrer von Grabowski. Nachm. 3 Uhr 

Vesper. 

Kirche zu Alt⸗Schottland. Hochamt und Predigt 
Herr Pfarrer Schwalm. Anf. 9½ Uhr. Nach⸗ 

x mittag Vesper 3 Uhr. 

St. Hedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 
210 Ubr Hochamt mit Predigt Herr Curatus 
Mühl. Nachm. 3 Uhr Vesper. 


— — — g—b.ñꝝ ᷑ b ͤůk' 
Angemeldete Fremde vom 17. April 1867. 


Engliſches Haus. Die Herren: Rittergutsbeſitzer 
Graf Klinkowſtein a. Korklok, Lieutenant Gr. 
Klinkowſtein a. Königsberg, Kaufm. Schönau 
a. Berlin. 

Hotel du Nord. Die Herren: Fabrikbeſ. Berger 
a. St. Petersburg, Gutsbeſ. Pohlmann nebſt 
Familie a. Fürſtenwerder. 

Hotel de Berlin. Die Herren: Major d. Feſtungs⸗ 
Artillerie-Reg. Nr. 1 v. Bichtold⸗Ebren⸗ 
ſchwerdt a. Posen, Gutsbeſitzer Knoff n. Gem. 
a. Prangſchin, Kaufl. Möhring a. Ilmenau, 
Mornd a. Berlin, Photograph Joop qa. 
Bromberg. 

Hotel zum Kronprinzen. Die Herren: Rittergutsb. 
Sommer u. Steuerrath Hahn a. Thorn, 
Kanfi. Simon a. Magdeburg, Begere u. Weiß 
a. Frankfurt a/ M. Kaempf a. übthauſen, 
Frl. Schmarſe a. Schwetz. 

Rentier v. Har⸗ 


Hotel de Thorn. Die Herren: 
Amtmann a a. Mewe, 


kowski a. Pelplin, 
Gutsbeſ. Köſter a. Pommern, Hörning a. 
Kaufl. van Beeck a. Biebrich, 


Die Beichte 8½ Uhr. 
Vormittag 9 Uhr Herr 


e 

ermum a. Roſtock, Liebig a. i 

a. Magdeburg ki: * W 7 

Walters Hotel. Die Herren: Landwirth Pferb⸗ 
menger a. Pune, Bauführer Michaells, Treib⸗ 
rich u. Ran a. Bromberg, Kaufm. Aug. 
Müller a. gart. 


Stadttheater zu Danzig. 


che Benelli nun. 
in Trauer. Schauſpiel in 5 Acten ven rg 8 
Montag, 22. April. 125. Abonn.- und letzte 
. e ger, Auf eg rei 
erlangen: e alte a a. 
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ner ben 
Her Didier! - 

Ich halte es für Pflicht das mit Ihren vor⸗ 
trefflichen Senflörnern erhaltene Reſultat zu ver⸗ 
öffentlichen. 

Vor etwa 3 Jahren war ich an Hämorroiden 
und Rheumatismus in den Oberſchenkeln derart 
erkrankt, daß man mich in und aus dem Bett 
heben mußte; der Appetit verſchwand nach und 
nach, ſodaß, trotz aller ärztlichen Hilfe und Arz⸗ 
neimittel, ich ohne Hoffnung auf Genefung war, 
Ein ganzes Jahr hindurch hatte ich gelitten, als 
mir durch den Dorfanzeiger, mein Bar Zeit⸗ 
vertreib, Ihre herrlichen Senfköner bekannt wur⸗ 
den; ich ließ mir ſolche aus der Handlung des 
Herrn Theodor Pitzmanu kommen, um auch mit 
dieſem Mittel einen Verſuch zu machen. Nach 
ſechsmonatlichen regelmäßigem Gebrauch der Senf⸗ 
körner, find meine Leiden völlig verſchwunden, ich 
kann, dem Himmel ſei es gedankt, das Bett ver⸗ 
laſſen und meinen Geſchäften wieder vorſtehen. 

Den wunderbaren Heilkräften der Senfköner 
verdanke ich einzig und allein meine Errettung u. 
aus Dankbarkeit veröffentliche ich dieſen Brief zum 
Nutzen aller Leidenden. 

Liebertnolkwitz, 23. März 1867. 

K. F. Schmidt, 
Maſchienenfabrikant. 


Berliner Börſe vom 17. April. 
Wechſel Courſe vom 17, 


Amſterdam 250 fl. kurz 
do. Monat 
Hamburg 300 Mark kurz 
do. 2 Morat 
London 1 Ltr, 2 Monat 
Paris 300 Fr. 2 Monat 
Wien 150 fl. 8 Tage 
do. do. 2 Monat 
Augsburg 100 fl. 2 Monat 
Frankfurt 100 fl. 2Monat 
Leipzig 100 Thlr. 8 Tage 
do. 3 Monat 
Petersburg 100 R. Woch. 
do. do, 3 Monat 
Bremen 100 Thlr. 8 Tage 
Warſchau 90 R. 8 Tage. 
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Anleihe von 1859 5 101 ½ 
reiw. Anleihe 4/0 96/ bz 

St. von 54—55, 57 4½ 96 3 
do. von 59 4½096 bz 
do. von 56 4½ 96 dz 
do. von 64 4¼½/97½ bi 
do. von 50— 52 [4 88 bz 
do. von 53 | G 
do. von 62 [4 88 © 


Staats-Schuldſcheine 
Pr.⸗Aul. von 55 à 100 
Kr⸗. und Nm. Sch. 
Od.⸗Dchb.⸗Oblig. 
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